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Deutſchland. 

Berlin, 18. Juni. Per Telegraph wird Ihnen viel⸗ 
leicht ſchon die Nachricht zugegangen ſeln, daß auch Balern heute 
durch ſeinen hier eingetroffenen Bevollmächtigten Graf Tauffkirchen 
den Präliminarvertrag vom 4. Juni hat unterzeichnen laſſen. Die 
jo vlelfach kund gegebene Freude aller Preußenfeinde über die baier- 
ſcher Seits der deutſchen Einigung entgegengeſtellte Schwierigkeit, 
wäre ſomit ſehr ſchnell zu Waſſer geworden, und meine wiederholt 
Ihnen gegebene Verſicherung, daß man in unterrichteten Kreiſen 
den Beitritt Baierns troß aller entgegengeſetzten Gerüchte mit Sicher- 
heit entgegenſehe, entbehrten nicht der thatſächlichen Grundlage. Fr 
Den preußenfelndlichen Blättern, incl. der „Rhelntſchen Zeitung", 
konnte man die edle patriotijche Freude über die durch Baiern's 
angebliche Aus ſchlleßung geboffte Unvolftändigfeit der Zollelnigung 
auf kurze Zeit gönnen, da man der darauf folgenden Ernüchterung 
ſicher genug war und da die Gegner der preußiſchen Regierung im 
Laufe des letzten Jahres viel ſchmerzliche Erfahrugen zu überwinden 
gehabt haben. Bewundernswerth iſt nur die Zähigkeit und Geduld, 
mit welcher die edle Genoſſenſchaft der Partikulariſten, der Ultra- 
montanen und radikalen Demokraten bei jeder entfernten Möglich- 
keit eines Mißlingens natlonaler Bemühungen ſich neuen Täuſchun⸗ 
gen bingiebt und dem Spott ausſetzt, der jo unpatriotiſchen Ten- 
denzen gebührt. — Am 24. d. M. oder an einem der darauf fol- 
genden Tage wird nun die Zoll- Konferenz beginnen und ſich zu⸗ 
nüchſt in der von mir ſchon am 15. d. M. bezeichneten Weiſe mit 
Feſiſtellung des Zollvereinsverhältniſſes, nicht mit dem Tarif, be- 
ſchäftigen. — Wegen Erhöhung der Tabackſteuer wird dem Reichs- 
tag, wie man hört, eine Vorlage gemacht werden, dagegen iſt die 
Angabe der liberalen Correſpondenz und anderer Blätter über eine 
behufs Deckung der Militärlaſten in größerem Umfang reſp. in 
anderen Pofitionen beabſichtigte Erböhung des Tarifs unbegründet. 
Auch die Abſicht einer Wiedereinführung der Moſtſteuer beſteht nicht, 
wie behauptet worden iſt. Die Preſſe iſt jetzt ſehr freige big mit 
ſolchen Gerüchten und ſcheint damit die ſonſtige politiſche Stille 
beleben zu wollen. — Auch die Gerüchte über den Herzog Adolph 
von Naſſau bezüglich der abgebrochenen Vermögensauseinanderſetzung 
gehören zu dieſen erfundenen Lückenbüßern. Daß die Verhand⸗ 
lungen während der Anweſenheit der hoben ruſſiſchen Gäſte und 
bei Abweſenheit des Königs und Grafen Bismarck ruhen mußten, 
iſt leicht begreiflich. Ueber die Grundlagen der betreffenden Unterhand⸗ 
lungen courſiren ebenfalls falſche Angaben, wie der Erfolg lehren 
wird. Endlich will ich dieſen Dementi’s gleich noch ein Weiteres 


über vie nordſchleswig'ſche Angelegenheit beifügen, welches von der 


3.“ und dem „Frankf. J.“ provocirt worden iſt. Von einem 
3 erfolgten oder auch nur nahe und ſicher, bevorſtehenden 
Uebertinkommen mit Dänemark wegen Nordſchleswigs iſt hier in 
maßgebenden Kreijen Nichts bekannt; da Dänemark die verlangte 
Garantie wegen der deutſchen Bewohner bekanntlich abgelehnt hat, 
iſt eine Vereinbarung vor weiteren Berhanbiungen bedingt. — 
Die Richtigkeit der von der „Köln. Z.“ gebrachten Nachricht wäre 
kaum anders denkbar, als unter der Vorausſeßung, daß man ſich 
in Kopenhagen entſchloſſen hätte, die preußiſchen Propofitionen pure 
anzunehmen, und daß die „Köln. 3.“ von däniſcher Seite peer 
informirt worden ſet. — Heute findet eine Sitzung des Staats- 
miniflertums ſtatt, in welcher die dannoverſche Verwaltunge-Orga⸗ 
niſatton zur Berathung, möglicherweiſe auch zur Entſcheidung kommt. 
Wie ſchon der „Weſer Ztg.“ gemeldet worden iſt, beſtehen im 
Minifterium ſelbſt noch Zweifel ob das hannoverſche Ber waltungs- 
ſpſtem erhalten oder ob das preußiſche Syſtem eingeführt werden 
fol. Im erſteren Fall würden natürlich die Landdroſteien unter 
den DOber-Präfidenten bleiben, im zweiten Fall würden 4 Regie ⸗ 
rungen und cine entſprechende Zahl Landrathsämter an deren Stelle 
treten. Die Amtsbezirke bleiben in jedem Fall entweder unter den 
Landratheämtern oder unter den Landdroſtelen. Im Fall der Ein- 
führung des preußtſchen Verwaltungs modus würden vier Regierungs- 
beztike gebildet werden mit dem Sitz der Regierungen in Han- 
nover, Osnabrück, Lüneburg und Stade. Man wird wohl 7 
men können, daß die Entſcheidung in Bezug auf Hannover auch für die 
Elbherzogtbümer maßgebend fein wird, namentlich wenn 3 x 
die Einführung bes preußiſchen Syſtems entſcheidet. — ee n. 
fachung des Verwaltungs-Organiemus hat der Krlegem 3 die 
Einführung eines Armee Verordnungsblattes verfügt, ar 5 er 
die Stelle der beſonderen Ausfertigungen an dit Provinztalbehör- 
den treten wird. — Der Handelöminifter hat die Direkttonen 5 
Eiſenbabnen angewleſen, daß künftig auch für die Reisenden drit⸗ 
ter Klaſſe bel allen Gourler-, Schnell- und Eiljügen Coupes für 
Nichtraucher bereit zu halten ſeien. 

Berlin, 19. Juni. Se. Majeftät der König war am Mon- 
tag Abend zum Thee im Neuen Palais, nahm geſtern Vormittags 
auf Schloß Babelsberg Meldungen und die Vorträge des Geheimen 
Kabinetsrathes v. Mübler, des Chefs des Militär-Kabinets v. Tres⸗ 
dom, des Poltzel-Präſidenten v. Wurmb entgegen und ertheilte dem 
Ober - Präſidenten der Provinz Sachſen, v. Witzleben, Audienz. 
Heute wird der König dem Jagdrennen bel Karlehorſt beiwohnen. 
Am 27. Juni beglebt ſich der König mit ſämmtlichen Prinzen nach 
Liegnitz, nimmt dort an den Feſtlichkeiten Theil, welche die Stände 
von Llegnitz»Woblau und das Köntgs-Grenadier⸗Regiment Nr. 7 
veranſtalten, und kehrt am 28. Abends in derſelben Begleitung 
von dort nach Berlin zurück. Die Baderelſe nach Ems wird der 
König wahrſcheinlich in den erſten Tagen des Jult antreten. 

— Der Kronprinz macht im Juli c. eine Inſpektlonsreiſe, 
begiebt ‚fi dann auf kurze Zeit wieder nach Paris und geht dar- 
auf mit Gemahlin in ein Nordſecbad. 

— Der Prinz Karl fährt am Johanns feſte nach Sonnen- 
burg und hält daſelbſt ein Ordenskapitel ab, dem eine kirchliche 


Stettiner 


lautet, auch mit der Aufhebung der Spielbanken beſchäftigt. 


des Grabdenkmals beauftragt, welches der Wahlkreis Hamm⸗Soe 


denten, Herrn Dr. 


Feier voran geht. Am 29. wird am Köntgl. Hofe das Geburtsfeſt 


des Prinzen durch eine Familſentafel gefeiert. 


— Zu Anfang nächſten Monats ſtehen der „Magd. 3.“ zu- 
folge viele Avancements und Ordensverleihungen in der Armee zu 


en 


erwarten. Auch Adeloverleihungen zc. find in Ausſicht genommen 


worden. N 


— Das medizinische Staatsexamen zerfällt bekanntlich gegen- 


ri 


wärtig in fünf verſchledene Stationen, die der Examinand jümmt- 
lich beſtanden haben muß, um zur ärztlichen Praxis zugelaſſen zu 
Es find die anatomſſch - phyſtologiſche, die Station für 
innere Medlzin, die chirurgiſche, die geburtshülfliche und die ſoge⸗ 
Während in den erſten vier Spezialfächern 
mehrere Tage lang mit der größten Sorgfalt examinirt wird, ſoll 
in der Schlußprüfung in allen diefen Fächern nochmals, und zwar 


werden. 
nannte Schlußſtation. 
in jedem nur eine Vlertelſtunde, von anderen Examinatoren ge- 


prüft werden. Wie ſich kaum anders erwarten läßt, hat ſich dieſe 
Schlußprüfung im Laufe der Zeit zur bloßen Komödie herausge- 


bildet, und das Kultusminiſterſum hat ſich in Folge deſſen ent- 
ſchloſſen, in dleſer Beziehung eine Aenderung des Prüfungs⸗-Reglements 


eintreten zu laſſen, die ſchon in nächſter Zeit beginnen ſoll. Hiernach 
ſoll die Schlußſtatlon gänzlich wegfallen und an deren Stelle als 


fünfte Statlon eine Prüfung in der pathologiſchen Anatomie treten, 


welches Sach bisher nur ganz nebenbei berührt worden, bekanntlich 
aber hauptſächlich durch die Forſchungen des Profefjors Virchow in 
der letzten Zeit zu großer Bedeutung gelangt if. Auf dieſe Weiſe 
würde, was auffallender Weiſe bis jetzt noch nicht der Fall if, 
Prof. Virchow in die Examinallons⸗Kommiſſion eintreten. 

— Denjenigen, welche dem preußiſchen Marineminiſtertum 
Engherzigkeit vorgeworfen haben, well es das von einem nordame⸗ 
rikaniſchen Hauſe zum Kaufe angebotene Kuppelſchiff „Dunderberg“ 
den Franzoſen überlaſſen habe, dürfte vielleicht die Notiz nicht un⸗ 
intereſſant ſein, daß der franzöſiſche Marineminiſter Rigauld de 
Genouilly nach Beſichtigung des Schiffes ſich ſehr unzufrieden über 
den Anlauf ausgeſprochen hat, weil das Schiff unbrauchbar ſti. 
Daß die nordamerikantſche Regierung auch nach Beendigung des 
Bürgerkrieges ein von ihr beſtelltes Schiff trotz des nicht innege⸗ 
haltenen Ablieferungstermines nicht abgewieſen haben würde, wenn 
das Schiff tüchtig und tauglich ſei, hätte man ſich in Paris eben 
ſo gut wie in Berlin vorher ſagen können. 

— Das Staatsminifterium hat ſich in letzter Zeit, wie ver⸗ 

— Der bieſige Bildhauer Zurſtraſſen iſt mit der Ausführun 
dem verſtorbenen Abgeordneten Beitzke in Köslin errichten läßt. 
Das Monument beſteht in einer Marmorbüſte des Dahingeſchiede⸗ 
nen, welche auf einen Granitblock zu ſtehen kommt, an dem ſich 
die Inſchrift befindet. 

— Der Oberſt z. D. v. Ohlen⸗Adlerscron hatte bei der vor- 
geſtrigen Parade den Unfall, mit dem Pferde unter den Zuſchauern 
zu ſtürzen und den Fuß zu brechen. Der Oberſtabsarzt Valentin 
legte auf der Stelle den erſten Verband an. 

Danzig, 17. Juni. Die Korvette „Arcona“ wurde in der 
vergangenen Woche entmaſtet, und iſt beute mit dem Löſchen der 
Maſchine begonnen worden, um den Schiffskörper auf eine Helling 
ſchleppen zu können. Das Schiff ſoll eine Reparatur erfahren, 
da es auf ſeinen vielfachen Reifen unter der Aequatorhitze bedeu- 
tend im Holzwerk gelitten. 

Hannover, 17. Juni. Wie ich höre, wird die Berufung 
der „Vertrauensmänner“ in nächſter Zeit erfolgen. Man würde 
übrigens fehlgreifen, wenn man annehmen wollte, daß es Abſicht 
jei, die Verhandlungen der Vertrauensmänner in parlamentariſcher 
Weiſe öffentlich vor ſich gehen zu laſſen. Die Berathungen wer⸗ 
den vielmehr den Charakter einer kommiſſariſchen Prüfung an ſich 
tragen. — Was über beabſichtigte Aenderungen in unſerm Juſtiz⸗ 
weſen in den Blattern geſtanden hat und beunruhigend im Publi- 
kum cirkulirt, darf aus beſter Duelle als irrig bezeichnet werden. 

Bückeburg, 17. Junt. Zum Zweck der Anerkennung der 
Verſaſſung für den norddeutſchen Bund hat hier die Berufung des 
Landtages von 1848 — 1849 ()) ſtattgefunden. Von den 14 Mit- 
gliedern desſelben ſind im Laufe der Zeit 8 geſtorben, und da 2 
dr Mandat niedergelegt haben, jo hat für dieſe 10 in den letzten 
Tagen eine Neuwahl ſtattgefunden. Die andern 4 waren zum 
Rücktritt nicht zu bewegen und werden daher im Jahre 1867 den 
„Volkewillen des Jahres 1848“ repräſentiren. 

resden, 17. Juni. Geſtern fand in den Lokalitäten 
der „Deutſchen Halle“ hier eine, von Herrn Kupferſchmied Förſter⸗ 
ling einberufene Generalverſammlung des allgemeinen deutſchen Ar- 
beitervereins ſtatt, um an Stelle des von der Majorität des Ver- 
eins als ungeſetzlich gewählt bekämpften, jetzigen faktiſchen Präfl- 
v. Schweitzer, einen legalen Präſidenten zu 
wählen. Hr. Förſterling wurde, nachdem in einer Kommiſſton die 
Mandate der Delegirten geprüft worden waren, mit 2764 Stim- 
men zum Präfidenten des Vereins gewählt; er beſitzt ſomit abjo- 
lute Majorität, ein Reſultat, das die Verſammlung — aus einigen 
60 Perſonen beſtehend — freudig begrüßte. Außerdem wählte die 
Verſammlung noch 10 andere Perſonen aus ganz Deutſchland in 
den Vereinsvorſtand. 

Dresden, 16. Juni. (W.-g.) Wer heute vor einem 
Jahre die Prophezeiung gethan, daß König Johann am 16. Juni 
1867 Revue über ſächſiſche Truppen in preußiſchen Uniformen ab- 
halten werde, den hätte man ſicher für den Sonnenſtein reif er- 
klärt. Am 16. Juni v. J., früh 4 Uhr, zogen die letzten Trup⸗ 
pen von hier ab; es waren die Gardereiter, welche unter dem 
Kommando des Prinzen Georg dle Nacht über im großen Dita- 
Geheege an der Elbe blvouakirt hatten. König Johann war mit 
der Spike der Armee ſchon an der böhmiſchen Grenze angelangt; 


eitung. 


Abendblatt. Mittwoch, den 19. Juni. 


preis in Stettin vierteljähräi 1 Ther., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sp 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


ehe er fie überſchritt, ging er gedankenvoll und ſchweren Herzens 
zehn Minuten lang auf und ab. Endlich wandte er ſich an ſeine 
Umgebung mit den Worten: „Der Entſchluß wird mir fürchterlich 
ſchwer — aber es muß ſein, wohlan vorwärts! hoffen wir, daß 
Gott Alles zum Beſten lenke!“ — Nun, wenn König Johann ge- 
rade am heutigen Tage über die geſammte hieſige Garniſon Revue 
abhielt, ſo wollte der Monarch ſicherlich damit andeuten, daß die 
Vergangenheit mit ihren traurigen Erinnerungen die Gegenwart 
nicht mehr beläſtigen und den Blick in die Zukunft trüben dürfe, 
ſondern daß man den neuen Verhältniſſen mit neuem Vertrauen 
entgegengehen müſſe. So beurtheilt man bier die Motive, welche 
das militäriſche Schauſpiel hervorgerufen. Gegen 11 Uhr Vormit⸗ 
tags verſammelten ſich ſämmtliche hier garniſonirende Truppen auf 
dem Alaunplatze: Grenadier-Regiment „König Johann“, Grenadler⸗ 
Regtment 101, die Pioniere, 7 Batterien Artillerie, 2 Schwadro⸗ 
nen Garderelter. Um 12 Uhr verkündeten 20 Kanonenſchüſſe der 
Reſidenz den Beginn der Revue. Der König Johann in Beglel⸗ 
tung der Königin, des Kronprinzen Albert nebſt Gemahlin, des 
Prinzen Georg, der Generalität ꝛc. ritt unter lebhaften Hurrah⸗ 
ruf die Fronten entlang und ließ ſodann die Truppen defiliren. 
Am Schluß der Revue ernannte der König zwei Regimentskom⸗ 
mandeure zu Generalmajors und verließ unter dem Donner ber 
Geſchütze mit feiner glänzenden Suite den Exerzlerplaß. Der 
Kronprinz Albert begab ſich unmittelbar nach der Revue auf den 
Leipziper Bahnhof, um in Begleitung ſeiner Gemahlin die Reiſe 
nach Paris anzutreten. — Wird das heutige militäriſche Feſt ſeinen 
guten Eindruck auf das Publikum nicht verfehlen, ſo werden in 
nächſter Zeit noch andere Symptome bundesfreundlicher Geſinnung 
zu Tage treten. Das Grenadier-Regiment Nr. 101 ſoll dem Kö⸗ 
nig Wilhelm verliehen werden. Man iſt bereits mit Anfertigung 
der nöthigen Abzeichen an den Uniformen — gelbe Litzen am Kra⸗ 
gen und den Namenszug des Königs auf den Achſelklappen — 
beſchäftigt. Alles dieſes wird dazu beitragen, das Verhältniß Sach⸗ 
ſens zu Preußen immer freundlicher zu geſtalten. Ueberhaupt iſt 
namentlich in den Hofkreiſen bereits ein ſolcher Umſchwung eingetreten, 
daß der Partikularismus in dieſen Sphären ſich nicht mehr hei⸗ 
miſch fühlt. 

Karlsruhe, 15. Juni. Dem „Schwäbiſchen Merkur“ zu- 
folge finden ſich in den Vorſchlägen der Heidelberger philoſophiſchen 
Jakultät betreffs der Wahl eines Nachfolgers für Häuſſer, neben 
zwei andern, auch die Namen der Profeſſoren Pauli und Treitſchke. 


zuſammentretenden Münz Konferenz, die ſich bekanntlich mit der 


Einführung einer allgemeinen „Weltmünze“ beſchäftigen wird, ſind 
als baierſche Vertreter Obermünzmeiſter Haindl und Staats rath 
Hermann abgereiſt. Gleichzeitig trifft hier die Nachricht ein, daß 
badiſcher Seits zu Vertretern auf der Konferenz der großherzog⸗ 
liche Geſandte am franzöſiſchen Hof, Fehr. v. Schweizer, und der 
großherzogliche Kommiſſär für die Weltausſtellung, Geh. Referendar 
Dietz, ernannt ſind. 
Ausland. 


Wien, 16. Juni. Nach und nach kommen wir wleder in 
das alltägliche Geleiſe zurück und die ernſte Arbeit tritt in ihre 
Rechte ein. Die Ungarn zwar werden ſchon nächſter Tage Par- 
lamentsferien beginnen; fie haben ihr Penſum beendigt und die 
noch zu erledigenden Vorlagen werden in 8 — 10 Tagen abgethan 
werden können. Zu dleſen gehören die landtägliche Inartikulirung 
des Krönungsaktes und ein Beſchluß über die Art der Verwendung 
des Krönungsgeſchenkes. Dies Letztere wird durch freiwillige Gaben 
beträchtlich vermehrt und es wird ſchließlich ein ziemlich anſehnlicher 
Fond zur Unterſtützung mittelloſer Honveds vorhanden ſein. Von 
den Amneſtirten ſind neuerdings wieder Einige zurückgekehrt, unter 
denen aber nur Herr Moritz Perczel einen allgemeiner bekannten 
Namen führt. 

— Im Anfange des nächſten Monats wird Hr. v. Beuſt, jo 
viel bisher feſtſteht, den Kaiſer nach Paris geleiten und mit dem 
Monarchen ungefähr acht Tage daſelbſt verweilen. Der Hof wird 
dann ſeine Reſidenz in Iſchl nehmen, wohin die Kaiſerlichen Kin⸗ 
der bereits abgegangen find. Vor der Pariſer Reife wird aber der 
Hof noch hler einen hohen Gaſt empfangen, den Prinzen Humbert 
von Italien, welcher hier eintreffen ſoll, ſobald die Hoftrauer um 
die Erzherzogin Mathilde zu Ende ſein wird. Auch eine andere 
namhafte Perſonlichkett aus Italien ſoll uns demnächſt mit einem 
Beſuche erfreuen, Garibaldi, dem man die Abſicht zuſchreibt, im 
Bade Teplitz eine Cour durchzumachen. Mit Ausnahme einer, 
manchmal vielleicht läſtig fallenden Neugier, würde der greiſe In- 
ſurrektlonsgeneral von unſerer Bevölkerung ſicherlich keine Anfech 
tungen zu beſorgen haben. 

Paris, 16. Juni. Die parlamentariſche Oppofition beab- 
ſichtigt, eine entſcheidende Debatte über Mexiko bei Gelegenheit der 
Budgetberathung zu beginnen. Thlers wird das Feuer eröffnen. 
Er bereitet ſich ſchon feit einiger Zeit durch eifriges Studium auf 
die Behandlung der Frage vor. — Der Kriegs miniſter hat jochen 
einen Erlaß veröffentlicht, nach dem alle überzähligen Pferde und 
Mauleſel der Artillerie zu genau tariflirten Sätzen an Landleute 
in Koſt zu geben find. — Man hat es bier ſehr gut aufgenom- 
men, daß Graf Bismarck, entgegen dem ſonſt bei der preußlſchen 
Diplomatie üblichen Verfahren, vor feiner Abreſſe bei allen den 
Journaliſten ſeine Karte hat abgeben laſſen, die ſich im Laufe des 
vorigen Jahres zu Gunſten der preußiſchen Erfolge ausgeſprochen. 

Amerika. In Folge der Beſchlagnahme von drei ameri⸗ 
kaniſchen Schiffen auf dem St. Lorenzſtrom droht ein neuer Kon- 
flitt zwiſchen England und Nordamerika auszubrechen. Die Be- 
börden von Kanada behaupten, ſeit Aufhebung des bekannten Ges 
genſeitigkeitsvertrags könnten die amerikaniſchen Fahrzeuge nur kraft 
einer vom engliſchen Gouvernement erwirkten Erlaubniß dieſen 


München, 16. Juni. Zu der am 17. d. M. in Paris 


| 
| 


nr 


a. 


großen Strom befahren. Die öffentliche Meinung in den Ber- 


einigten Staaten iſt wegen dieſes Zwiſchenfalls ſebr aufgeregt und 
die Journale in Newpork dringen darauf, daß dle amerikaniſche 
Regierung ein en Zuſtand der Dinge nicht dulde, der die Ausmün- 


dungen dieſer großen Verkehrsader in den Händen einer feindlich 


gefinnten Macht laſſe. 2 


Pommern. 

Stettin, 19. Juni. Die Schwurgerichts Sitzungen pro 

III. Quartal dieſes Jahres werden am 1. k. Mts. unter dem 
Vorſitze des Herrn Kreisgerichtsrathes Böhmer beginnen. Als 
Beifiger fungiren die Herren: Kreisgerichts räthe Klotz, Herz. 
bruch, Voigt und Kreisrichter v. Rönne. Gerichtsſchreiber iſt 
Herr Aſſiſtent Steth. 
— Dem mit dem 1. Juli d. 38. in den Ruheſtand kreten⸗ 
den Ober⸗Poſtdirektor Spangler, welcher ſich zur Zeit in Tep⸗ 
fig im Bade befindet, IR von Sr. Majeftät dem Könige der rothe 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. Gleich- 
zeitig hat der Herr Handelsminiſter in einem Erlaß dem Scheidenden 
Namen des Königs den Dank für ſeine Verdienſte um das Poſt⸗ 
weſen ſowohl im In- als Auslande ausgeſprochen, welcher Erlaß 
geſtern, gleichzeitig mit einem Dankſchreiben des Herrn Spangler 
an die Beamten ſeines bisherigen Reſſort's für die ihm von den- 
ſelben bewieſene Pflichttreue und Unterſtützung in ſeinem Berufe, 
zur Kenntniß derſelben gebracht worden iſt. Die Wiederbeſetzung 
der hleſigen Oberpoſt⸗Direktorſtelle erfolgt bekanntlich durch den 
Oberpoſt⸗Direltor Bormann in Minden. 

— Auf dem heutigen Wochenmarkt ergab eine Reviſtion des 
Gewichtes der zum Verkauf geſtellten Butter mehrfache Differenzen. 
Die Stücke wurden in jetzt üblicher Weiſe zerſchnitten und ſteht 
außerdem die Beſtrafung der Kontravenienten bevor. 

— Auf der Oberwiek wurde heute Vormittag ein Dienſtmann 
von einem beladenen Wagen übergefahren und erlitt nicht uner- 
hebliche Verletzungen an Bruſt und Unterleib. 

— Vorgeſtern wurde einer ſich z. 3. beſuchsweiſe hier auf⸗ 
haltenden Wittwe aus Neuwarp auf dem hieſigen Bahnbofe eine 
lederne Mappe entwendet, in der ſich ein Dokument über 150 Thlr. 
und ſonſtige Briefſchaften befanden. — Heute Vormittag ſtahl ein 
Menſch in der Mönchenſtraße von einem dort haltenden Baurr- 
wagen eine Kiepe und wurde derſelbe hierbei ergriffen. 

— Schon ſeit längerer Zeit befinden ſich ſämmtliche Brunnen 
am Bohlwerk in einem jo mangelhaften Zuſtande, daß deren Br- 
nutzung faſt vollſtändig unmöglich iſt. 

— Gegenwärtig iſt man mit der Durchlegung der Röhren 
zur Waſſerleitung in Grünhof auf dem Terrain innerhalb der 
Befeſtigungswerke am Königsthor beſchäftigt. 

— Vorgeſtern benutzte ein bisher nicht ermittelter Schwindler 
die Gelegenheit, kurz vor Abgang des Berliner Zuges gefälſchte 


Tagesbillets an drei Reiſende auf dem Wege zum Bahnhofe zu 


veräußern. Die ziemlich treu nachgeahmten Billets trugen ſogar 
den vorſchriftsmäßigen Stempel der Direktion und eine Markirung, 
als ob dieſelben bereits zur Herreiſe von Berlin benutzt worden 
wären. N Me 1 ch * cin 
— In einer General-Verfügung macht das Königl. General⸗ 
Poſtamt auf die Unzuträglichkelten aufmerkſam, welche aus der 
Nichtbeachtung der Vorſchriften über die Beſchaffenhelt der nach 
Frankreich und im Tranſit durch daſſelbe abgeſandten rekomman⸗ 
dirten Briefe dem korreſpondirenden Publikum erwachſen. Nach 
einer Mittheilung der franzöſiſchen Poſt-Verwaltung wird die Be⸗ 
ſtimmung, daß dieſelben mit einem Kouvert nach Art der Kreuz- 
Kouverts verjehen und durch mindeſtens zwei Siegel, welche die 
obere und die untere Klappe vereinigen, verſchloſſen ſein müſſen, 
häufig außer Acht gelaſſen. Dadurch entftehen bel den franzöͤſiſchen 
Poſtanſtalten nicht allein erhebliche Weiterungen, ſondern es wird 
auch die Ausgabe, bez. die Beſtellung der betreffenden Briefe nicht 


ſelten verzögert. 

Stettin, 19. Juni. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung lagen in der bekannten Nabe wegen des ſtattgehabten 
Verkaufes verſchiedener Petrihofparzellen wiederum von den Par- 
zellenerwerbern Siebner, Kraſemann, Sauerbiex und Richter 
Auträge vor, in denen die Verſammlung erſucht wurde, das beim Verkauf 
vom Magiſtrat beobachtete Verfahren zu unterſuchen und demnächſtige Ab- 
hilfe, reſp. eine Aufhebung der geſchloſſenen Kaufverträge eintreten zu 
laſſen. Nach einigen Bemerkungen. der Herren Leo Wolff, Georg 
Schultz und des Br. Wolff replizirte der Hr. Syndikus Gieſebrecht, 
wie der Magiſtrat aus dem rückſichtlich der Genehmigung des Verkaufs ⸗ 
vertrages über die Schöpperleſche Parzelle Sei ens der Königl. Regierung 
ertheilten (vor Kurzem von uns wörtlich mitgetheilten) Beſcheide, ſehr wohl 
zu der Annahme berechtigt geweſen ſei, daß die in dieſem ſpeziellen Falle 
eingetretenen Modifikationen ſich auch auf alle anderen Fälle bezögen und 
ſeien die nach Maßgabe jener Modifikationen ſpäter abgeſchloſſenen Ver⸗ 
kaufsverträge denn auch von der Regierung anſtandslos genehmigt worden. 
Uebrigens habe der hau ſich in Folge der verweigerten Bauerlaubniß 
mit einer detaillirten Vorſſellung an die Königliche Regierund gewendet 
und dieſe Behörde ſich auch bereit erklärt, die Sache bei dem Königlichen 
Miniſterio kräftigſt zu unterſtützen; die Entſcheidung des Miniſteriums 
müſſe nun abgewartet werden. Die Verſammlung beſchloß in Rückſicht auf 
dieſe Auskunft die Ueberweiſung der vorliegenden Anträge an den Magi⸗ 

rat zur Beſcheidung der r — Zum Armenpfleger für den 
2. Armenbezirk wurde der Schlächtermeiſter Schwartz auf Torney ge- 
wählt, ein Antrag des Brennereibeſitzers Conrad, ihn von dem Amte 
als Armenpfleger des 23. Bezirks aus häuslichen und gewerblichen Rück⸗ 
ſichten zu entbinden, abgelehnt, das Geſuch des Viehhalters Marten 
auf Grünhof wegen Entbindung von einem gleichen Amte im 24 Bezirk 
dagegen genehmigt und der Magiftrat erſucht, Vorſchläge wegen einer 
Erſatzwahl zu machen. Gleichzeitig wurde für dieſen Bezirk noch an Stelle 
des Schmiedemeiſters Schultz der Rentier Grobmann zum Armeupfleger 
gewählt. — In der Angelegenheit wegen Aufſtellung von Anſchlagsſäulen an 
verſchledenen Punkten der Stadt ſpricht die Verſammlüng die Anſicht aus, daß es 
nach den Beſtimmungen der Städteordnung ihrer Zustimmung zu jener Auf⸗ 
ſtellung bedürfe und beſchließt, den Magiſtrat um eine entſprechende Vor ⸗ 
lage zu erſuchen. — Auf Grund des Berichtes der Rechnungsabnahme⸗ 
Kommiſſion willigt die Verſammlung in die Rückzahlung der von dem in ⸗ 
zwiſchen verſtorbenen früheren Kämmerer Schmidt beſtellten Amtskaution 
an deſſen Erben. — Ebenſo wird die nachträgliche Zahlung von 6 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. Serviszuſchuß aus dem vorigen Jahre an zwei verheirathete 
Unteroffiziere und des Betrages von jährlich 30 % zur Ertheilung von 
Handarbeitsſtunden in der Mittelklaſſe der vom 1. Juli d. Is ab zu er⸗ 
oͤffnenden Schule in den Pommerensdorfer Anlagen bewilligt. — Zur Er ⸗ 
gänzung von Inventarienſtucken im hieſigen Polizeigefängniß ift die Be⸗ 
willigung einer Summe von 50 e erbeten, da aber im Etat bereits 
jährlich 600 % für jenen Zweck ausgeſetzt ſind, hat die Rechnungsab⸗ 
nahme-Kommiſſion gewünſcht, daß ihr zunächſt die Rechnungen pro 1864, 
65 und 66 nochmals zur Einſicht vorgelegt werden, um zu prüfen, wofür 
jene Etatsſummen ausgegeben find. Die Verſammlung beſchtießt, den Ma⸗ 
giſtrat um die Vorlage zu erſuchen. — Zur Bewältigung der Arbeiten beim 
Magiſtrat wird aus dem in Folge der bevorstehenden Penſionirung des 
Herrn Stadtrathes Heſſenlaud dom 1. Juli d. Js. ab zu erſparenden Ge⸗ 
halte deſſelben ein Betrag bis zu 70 % monatlich bis zur Wiederbeſetzung 


einer beſoldeten Stadtrathsſtelle bewilligt, um daraus einen diätariſchen 
R zu beſolden. — Der Vorſtand des Kunſt⸗Vereins 
für Pommern iſt geneigt, dem ſtädtiſchen Muſeum das Hilde⸗ 
brandtſche Bild „Brandung der Oſtſee“ im Werthe von i 
zu überweiſen, wenn dem Vereine dagegen drei näher bezeichnete kleinere 
Gemälde im Geſammtwerthe von nur 220 Thlru. aus dem Muſeum zum 
Zwecke der Verlooſung überwieſen werden. Die Verſammlung aceeptirt 
den Vorſchlag beſtens. — er wird genehmigt, daß der in der Sitzung 
vom 4. d. M. bewilligte ſtädtiſche Zuſchuß von 18,400 Thlrn. zum Bau 
eines Siechenhauſes aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe entnommen werde. 
— Aus dem Reſervefonds der Gasanſtalt wird die Summe von 5251 
Thlrn. 20 Sgr. bewilligt, um noch in dieſem Jahre eine veränderte 
Röhrenleitung und zur beſſeren Beleuchtung der Bohlwerke die Aufſtellung 
von zehn neuen Gaslaternen am linken, 4 75 einer gleichen Anzahl von 
Laternen am rechten Oderufer, auszuführen. Ein weiter gehender Antrag 
des Magiſtrats, die Summe von 9990 Thlrn, zu bewilligen, um gleichzei⸗ 
tig die veränderte Röhrenlegung bis an das Ende der Unterwiek auszudeh⸗ 
nen — ſo daß nicht nur die Unterwiek ebenfalls mit Gas beleuchtet, ſon⸗ 
dern ſpäter uöthigen Falles auch die benachbarte Stadt Grabow von hier 
aus mit Gas verſorgt werden konne — wurde in Rückſicht auf die be⸗ 
ſchränkten Geldmittel für jetzt abgelehnt. — Sodann berichtete Herr Dr. 
Wolff uber den vom Magiſtrai vorgelegten Plan wegen Errichtung einer 
proviſoriſchen höheren Lehranſtalt. Letztere, deren ſchleunigſte Errichtung 
als ein dringendes Bedürfniß anerkannt ift, ſoll nach dem Vorſchlage des 
Magiſtrats von Oſtern nächſten Jahres ab in dem ſtädtiſchen Schul⸗ 
gebäude auf dem Roſengarten an der Ecke der Magazinſtraße placirt, 
zum Zwecke der räumlichen Ausdehnung eventuell das benachbarte 
Schallertſche Grundſtück in der Magazinſtraße von der Stadt ange⸗ 
kauft werden und im Allgemeinen den Charakter einer Parallelanſtalt 
zu der jetzt beſtehenden Friedrich Wilhelmsſchule erhalten. Die Schul ⸗ 
Kommiſſion hat ſich indeſſen über den Charakter und die innere Einrichtung 
der Anſtalt, wohin namentlich auch gehört, ob dieſelbe nur bis Quarta, 
oder (wie die Kommiſſion es wünſcht) gleich bis Tertia auszudehnen, ob in 
derſelben der lateiniſche Unterricht auszuſchließen, ein höheres die Aus- 
gaben vollſtändig deckendes Schulgeld zu erheben ſei u. ſ. w. nicht verein- 
aren können und ſich deshalb zu dem Antrage geeinigt: den Charakter der 
neu zu gründenden Anftalt durch eine niederzuſetzende gemiſchte Kom⸗ 
miſſton feſtſtellen zu laſſen. Nachdem ſich die Herren Thieſſen und 
Stadtſchulrath Balſam gegen eine derartige Kommiſſionsberathung als 
entſchieden zwecklos und die Sache nur verſchleppend, ausg eſprochen, letz⸗ 
terer auch insbeſondere das Unthunliche hervorgehoben hatte, der Anftalt 
einen Lehrplan zu geben, der die ſie beſuchenden Schüler von beſtimmten 
ſtaatlichen Berechtigungen für ihre ſpätere Lebensſtellung ausſchließe, ſowie 
ein höheres Schulgeld als in der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule zu erheben, 
wurde beſchloſſen, die Fortſetzung der umfaſſenden Debatte über die Vor⸗ 
lage bis zur nächſten Sitzung zu vertagen. — In der Angelegenheit be⸗ 
treffend die Aufhebung der Magiſtratsbeamten⸗Wittwenkaſſe einigte ſich die 
Verſammlung nach dem Vortrage des Referenten Herrn Dr. Amelung 
über die Rückäußerung des Magiſtrats, zu dem e „daß die Auf⸗ 
Ya} der Kaffe erfolgen, den vorhandenen Beamten⸗ 
die Hälfte derjenigen Penſion, welche ſie nach den Beſtimmungen des 
Statuts zu empfangen haben würden, ferner beim Tode eines der heute 
exiſtirenden Beamten den Hinterbliebenen deſſelben /½ der von dem Ver⸗ 
ſtorbenen zur Kaffe gezahlten Beiträge als einmalige Unterſtützung gezahlt 
werden ſolle.“ Anſchließend hieran wurde gleichzeitig die Erwartung aus⸗ 
geſprochen, daß keine ſeit dem Jahre 1862 Unterſtützung beziehenden Be⸗ 
amten⸗Wittwen künftig weniger als bisher beziehen werde. 

„. Altdamm, 18. Juni. Am 11. d. Mis. fand das 
Königs- und am 12. das Gewinnſchleßen der hieſigen alten 
Schüßengilde ſtatt. Die Königswürde errang der Schuhmachermſtr. 
Grahl, und beim Gewinnſchleßen zeichnete ſich der Töpfermeiſter 
Julius Schütz aus, dem der Hauptgewinn zufiel. Geſtern da⸗ 
gegen fand das Königsſchießen der hieſigen Scharfſchüßzen fiatt. 

den beſten Schuß that der Glaſermeiſter Robert Loſch, der als 
König proklamirt wurde. — In der verfloſſenen Nacht brannten 
in der hieſigen Mauerſtraße die Häuſer der Eigenthümer Nitſche 
und Geilenfeld nieder. Das Feuer iſt jedenfalls angelegt, der 
Thäter aber noch nicht ermittelt. Die polizeilichen Verhandlungen 
find im Gange. Dem gut organifirten ſtädtiſchen Feuerlöſchweſen 
und der Windſtille war es zu danken, daß das Feuer bei dem 


engen Zuſammenbau der Gebäude nicht welter um ſich griff. 


Wermifchtes. 

— (Abermals eine Verbrennung.) Wieder if in 
Wien ein junges Mädchen den Flammentod geſtorben. Im Hauſe 
des Bäckers Wanner, Kärntnerſtraße Nr. 36, ſtürzte am 12. d. M. 
etwa um 3 Uhr Nachmittags ein Mädchen mit brennenden Klei- 
dern, bilferufend, zu einem Fenſter des erſten Stockes. Die Arme, 
die neunzehnjährige böbmiſche Magd Marie Matzner einer einzeln 
wohnenden Dame, batte mittelft eines Zündhölzchens die Brenn- 
fähigkeit einer Ligroinelampe, welche fie putzen ſollte, erproben 
wollen. Durch ihre Unvorſichtigktit gerietben ihre Kleider in Brand. 
Zur verzwelflungsvolles Umhertrren fachte die Flammen noch mebr 
an. Als man ihr zu Hilfe eilte, war es zur Rettung zu jpät. 
Ihre Kleider waren vollſtändig von der Flamme verzehrt und die 
Haut ſo braungelb wie geröſtet. Ein Arzt und ein Prieſter wa⸗ 
ren ſchnell zur Stelle. Die Aermjte wurde mit den Sterbeſakra⸗ 
menten verſehen, ſovann in eine Sänfte gehoben, um in das Spi- 
tal geſchafft zu werden. Sie ſtarb jedoch noch während des Trans- 
portes. Eine dichte Menſchenmenge hatte ſich auf der Gaſſe ver- 
ſammelt, ſo daß die Milttate-Pollzeimanſchaft nur mit großer An- 
ſtrengung die Paſſage frei erhalten konnte. — Die Pr.“ erzählt 
den Vorfall etwas anders: Das Mädchen hatte nach dem An- 
zünden elner Lampe das Streichholz binter ſich geworfen und die⸗ 
ſes ſetzte ſofort ihre Kleider in Flammen. Sie lief ſogleich in den 
Salon mit dem Jammerrufe: „Fräulein, ich brenne!“ Die Dame 
lief aus Schrecken vor der Brennenden davon und — es iſt kaum 
glaublich — flüchtete fi zur Nachbarin. Wohl hörte dann eln 
im oberen Stockwerke beſchäftigter Tiſchler die Rufe der Unglückli⸗ 
chen und eilte berab, worauf er ihr alle Kleider vom Leibe riß, 
aber es war zu ſpät; das Mädchen hatte bereits die fürchterlich 
ſten Brandwunden erlitten. Die Haut des ganzen Leibes war ver⸗ 
brannt, bloß Kopf und Haar blieben verſchont. 
Dees Literariſches. 

Lützow, Zeltſchrlft für bildende Kunſt. Leipzig 1867. 
Lexikon. Oktav. Preis 2 Thlr. Von dieſer Intereffanten Zeitſchulft 
liegt uns die erſte Hälfte des diesjährigen Jahrganges vor. Die⸗ 
ſelbe giebt ein überaus reichts Bild des Künftlerlebens, Mitthei⸗ 
lungen aus dem Leben der Künſtler, Beſprechungen von Gemälden, 
Stizzen, Radirungen, Kupferſtiche nach berühmten Gemälden, Por- 
tralts von Künſtlern werden uns in reicher Auswahl geboten und 
führen uns in die verſchledenen Stilarten der modernen Malerei 
und Bildnerti ein. Abhandlungen über die neue Maleret, Nekro⸗ 
loge, Anzeigen und Kritiken neuer Werke, Korreſpondenzen und 
Anzeigen von Kunſtausſtellungen und Kunſtverelnen geben uns 
einen Ueberblick über die neueſten Erſchelnungen der bildenden 
Künſte. Die Stiche find durchgehends von tüchtigen Meiſtern aus- 
geführt. Die Beſchrelbungen ſind anztebend geſchrieben und ſpan⸗ 
nen. Wir können die Zeitſchrift den Kunſtliebhabern aus voller 
Ueberzeugung empfehlen. 


ittwen fernerweit 


Nenefte Nachrichten. 

München, 18. Juni, 3 Ubr Nachmittags. (Pr.- Dep. d. 
B. B.-Z.) Nach zuverläſſigen Mittheilungen wird der nach Ber- 
lin entfandte Mintſtertalrath Graf Tauffkirchen ſofort nach ſeiner 
Ankunft dort Namens der Bayeriſchen Regierung den Zollvereind- 
Vertrag vom 4. Jun unterzeichnen. 

Wien, 18. Zunt, Abends. Die Wiener „Abendpoſt“ ſieht 
ſich veranlaßt, die aus einem Prager Blatte in andere Zeitungen 
übergegangene Meldung, daß Fürſt Gortſchakow die von Oeſterreich 
dem Ruſſiſchen Kabinete angebotenen Dienſte betreffs einer Revi⸗ 
fion der Verträge von 1856 mit einem die Slellung Rußlands zu 
Oeſterreich als feindſelig kennzeichnenden Bemerken abgelehnt habe, 
als reine Erfindung zu erklären. Das Wiener Cabinet habe in 
einer an den Fürſten Metternich in Paris gerichteten Depeſche 
über die Regelung der orlentaliſchen Frage auch die Reviſton der 
Verträge von 1856 mit hineingezogen. Da aber der betreffende 
Vorſchlag von Seiten der anderen Mächte keln Entgegenkommen 
gefunden, ſo ſei von Seiten Oeſterreichs bei keiner Gelegenheit da- 
rauf zurückgegriffen worden. Der anderweitigen Angabe, daß Ruß- 
land in der Luxemburgiſchen Frage Oalizien für gewiſſe Eventu⸗ 
alitäten in Combinatlonen gezogen habe, welche für Oeſterreich ſehr 
ungünſtig geweſen feien, ein förmliches Dementk zu geben, müſſe, 
meint die „Abendpoſt,“ der Ruſſiſ. Reglerung anbeimgeſtellt bleiben. 

Paris, 18. Juni, Abends. Das Geldbuch mit den auf 
die Luxemburgiſche Frage bezüglichen Dokumenten iſt heute an die 
Deputirten vertheilt worden. Die Mehrzahl der darin enthaltenen 
Depeſchen giebt über die Schritte Aufklärung, welche der Ceſſton 
Luxemburgs an Frankreich vorangingen; die übrigen bezlehen ſich 
auf die Verhandlungen, welche den Zuſammentritt der Conferenz 
zur Folge hatten. 

Petersburg, 18. Juni, Nachmittags. Der Großfürſt 
Conſtantin reift mit ſeiner Familie im Laufe dieſes Monats nach 
Kopenhagen. 7 

Die Polniſche Bevölkerung des Gouvernements Kiew beab- 
ſichtigt anläßlich der Amneflie an den Kaiſer ‚eine Dankadreſſe zu 


Schiffsverichte. 

Swinemünde, 18. Juni, Vorm' ages. Angekommene Schiffe: Humber 
(SD), Gallilei von Hull; Nordſtern (SD), Wulff von Elbing. Wind: 
N. Strom eingehend. Revier 15 ½ F. 

18. Juni, Nachmittags. Grand Dux Alexis (SD), Barandon von 
Petersburg. Wind: NO. Strom ausgehend. Revier 15 ½ F. 
Börſen⸗Berichte. 

Ste stin, 19. Juni. Wit'erung: leicht bewölkt. Nachts ſtarker Regen. 
Temperatur + 14% R. Wind: NO. 

. An der Börje, 

Welzen 1 verandert, loco pr. 8. pfd. gelber und weißbunter 83 
bis 95 bez., 83—8öpfd. gelber Jun! 92 8 Gd., Juni⸗Juli 90½ 
Rs bez, Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 871, Br., September⸗Oktober 77 ½, 
77 M bez. u. Gd. 

Roggen behauptet, pr. 2000 Bid. loco 62½, 65 K bez., ruſſ. 60 ½ 
85 bez., Juni 60 ½ 2. Gd., Juni⸗Juli 59, 58% bez., Juli-Auguſt 

Ag. bez. u. Gd., September⸗Oltober 54½, 54 bez., Br. u. Gd. 

Gerſte oderbrucher pr. 70pfd. 50 50% 32 bez., ſchleſ. 48,9% bez. 

Hafer ohne Umfag. 761 8 

Ruf el ſtille, loco 11¼ K bez., 111 Br., Juni⸗Juli 11 ½% 
Br., Juli⸗Auguſt 11½ % Br., Sepiember⸗Oktober 11½ & bez. u. Br. 

Spiritus matter, loco ohne Faß 2055 „ bez., Juni, Juni⸗Juli 
u. Juli⸗Aaguſt 19% % Br., Auguſt⸗September 20 9% Br., September⸗ 
Oktober 184, % . bez. u. Gd. 

Landmarkt. 

Weizen 90—96 %, Roggen 62—67 , Gerſte 46 —49 , Erbſen 
62—66 * per 25 Schffl., Hafer 32—36 % pee 26 Schffl., Stroh pr. 
Schock 7-8 N, Heu pr. Cie. 15 bis 25 Mr 

Berlin, 19. Juni, 2 Uhr — Min. Nachmittags. Staateſchuldſcheine 
85 ½ bez. Staats-Aulethe 2½ „% 98½ bez. Berlin ⸗Stetliner Eiſenbahn⸗ 
Aktien 143 bez. S'argard⸗Poſener Elſenbahn⸗ Aktien 95 bez. Oeſterreichiſche 
Nat.-⸗Anleibe 57 ½ bez. Bomm. Pfandbrieſe 89 bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 1931, bez. Amerikaner 6% 78% bez. 

Roggen Inni 607, bez., 60%, Br., Juni⸗Juli 60, 59% bez., Juli⸗ 
Auguſt 55%, bez., 55 Br. Rüböl loco 11%. bez., Juni⸗Juli 11½ bez., 
, Br., Juli⸗Auguſt 11¾ Br., Sept.-Oktbr. 11% bez. u. Br. Spiritus 
loco 193%, 5% bez., Juni⸗Juli 192, ½ bez., Juli⸗Auguſt 197, Br., 
5% Gd., Auguſt⸗Sept. 20%, ½ bez. 

Hampurg, 18. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig; auf Ter⸗ 
mine ſehr lebhaft und hoher; pr. Juni 5400 Pfd. netto 158 Biothlr. Br. 
u. Gb., pr. Juli: Auguft 147 Br., 146 Gd. Roggen loco ruhig, auf 
Termine ſeſt; pr. Juni 5000 Pfund Brutto 113 Br., 112 Gd., pr. Juli⸗ 
Auguſt 100 Br., 99 Gd. Hafer ruhig. Oel fefter, loeo 23%, per Oktober 
25. Spiritus ruhig, 301. Kaffee und Zink ſehr ſtille. Zucker lebhafter 
und feſter. — Regenwetter. 

Amſterdam, 18. Juni Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Produkten ⸗ 
markt geſchäftslos bei unveränderter Stimmung. 


Stettin, den 19 Juni.. 


Hamburg -++;6 Tag.“ 151 ½ bz it. Börsenhaus-O. 4 — 
= ... 2 Mt. 1505 B St. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam » 8 Tag.] 143%, bz Pom. Chausseeb.-O. 5 = 
2 Mt. | 142% b Used. Woll, Kreis-O.. 5 — 
London 10 Tag. 6 24% bz |St. Strom- V.- A. 4 = 
—* Mt. 6 23), B fbr. National-V.-A..| 4 112 B. 
Paris 10 Tg.] 81½ bz br. Sec-Assecuranz 4 — 
len. Suse 3 5 805, ba Pomerania - 1 1 
remen t. — Union . eder 102½ ba 
St. Petersbg.]3 Weh.“ 93 B St. Speicher-A.. 5 = 
Wien 8 Tag. — Ver.-Speicher -A. 5 aa 
191 2 — Pom. Prov.-Zuckers. 5 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 414 & N. St. Zuckersied. 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ Pi B nnn 4 — 
5 04 U re 3 2 
$t.-Schldsch. | 3. 85%, B Walamühle. . . 2 — 
b. Präm-Anl. 7 123½ bz |St. Portl-Comentf. 4 — 
Pomm.Pfdbr.| 3½ 77% B |St. Dampfschlepp G. 5 — 
1 „ 4 891, G [St. Dampfschiff- V. 5 — 

„ Rontenb.] 4 91 Neue Dampfer-C. 4 — 
BE Ai : 93 bz * — ** 4| 96 Bj 
erl.-St. E. A. — ulk ann — 1 4 — 
> Prior. 4 85%, B St. Dampfmühle -+| 4 | 93 bz 
n ai] Aa 97 bz Pommerensd. Ch. F.] 4 — 
Starg.-P. E. A. 4½ 95 bz [Chem. Fabrik-Ant. 4 — 
1 .„Bnor.| 4 — St. Kraftdünger-F.- | — — 
St. Stadt-O. 4 ½ 96. b: |Gemeinn. Bauges. 5 — 


Servis⸗ und Einquartirungs⸗Angelegenheit. 

Auf die vielfachen an mich ergangenen Anfragen erwidere lch 
den Herren Betheiligten hierdurch, daß die Angelegenheit wegen 
Uebernahme des Hülfsſerviſes Seitens der Stadt von mir bei dem 
gegenwärtigen Herrn Ober-Präſidenten, Freiherrn v. Münchhauſen, 
kürzlich in Anregung gebracht it und der Herr Ober-Präſident die 
Gnade gehabt hat, mir die Zuſicherung zu geben, für die baldige 
Erledigung der Sache Sorge zu tragen wollen. 5 

Stettin, 18. Juni 1867. 

Theodor Fuchs. 


